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weise und seine Lossagung von allem Uebersinnlichen und Christlichen
entfremdeten ihm die Gemüther Vieler. Sein ehrgeiziger Plan ganz
Europa unter seinen Scepter zu bringen misslang, als die bedrohten
Herrscher sich gegen ihn vereinigten und in den unterdrückten Völkern
das nationale Bewusstsein erwachte. Wenngleich er in seiner trost¬
losen Verbannung auf St. Helena sein Herz dem milden Einflüsse der
Religion öffnete, so scheint er doch die sittlichen Fehler seiner Politik
weniger erkannt, als gebüsst zu haben.

In der Ueberzeugung, dass der Sturz des einst so ge¬
waltigen Weltbeherrschers seiner Nichtachtung der allgemeinen
menschlichen und göttlichen Rechte beizumessen sei, schlossen
der Kaiser Alexander von Russland, Kaiser Franz I. von
Oesterreich und König Friedrich Wilhelm III. von Preussen
zu Paris am 16. Septbr. 1815 die heilige Allianz, indem
sie sich gegenseitig Beistand gelobten, wenn der Friede und
das Recht gegen sie verletzt würde, und die Vorschriften der
christlichen Religion zur Richtschnur ihrer gemeinsamen Politik
erklärten. Fast alle Mächte Europas traten diesem Bunde bei.
England nahm die Grundsätze desselben an ohne seinen förm¬
lichen Beitritt zu erklären; der Papst und die Türkei wurden
zur Theilnahme nicht aufgefordert.

Zweiter Abschnitt.

Die neueste Zeit vom Wiener Congress bis auf die Gegenwart.

§.67. Da die Fürsten Europas die Gewaltherrschaft
Napoleons, der sie sich nur mit der grössten gemeinsamen
Anstrengung erwehrt hatten, als eine unmittelbare Folge der
französischen Revolution auffassten, so ging das Bestreben der
Regierenden jetzt naturgemäss dahin, durch eine Verstärkung
der Staatsgewalt jeder revolutionären Bewegung, vorzubauen.
Dagegen machte sich bei den Völkern immer mehr das Ver¬
langen nach Theilnahme an der Gesetzgebung und Regierung
geltend. Dieses Verlangen fand nach der französischen Fe¬
bruarrevolution (1848) in den meisten europäischen Staaten
durch die Einführung constitutioneller Verfassungem seine Be¬
friedigung. Nachdem durch die Erhebung Napoleons III. auf
den französischen Thron die Grundlage der Wiener Verträge
mächtig erschüttert war, erlitt auch die bisherige Cabinets-


